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Berlin , 12 . Okt. (Amtlich .) In Beantwortung der

(Fragen des Präsidenten der Vereinigten Staaten von

Amerika erklärt die deutsche Regierung : Die deut¬

sche Regierung hat die Sätze angenommen,
die Präsident Wilson in seiner Ansprache vom 8 . Ja¬

nuar und in seinen späteren Ansprachen als Grundlage
eines dauernden Rechtsfriedens niedergelegt hat . Der

Zweck der einzuleitenden Besprechungen wäre also lediglich
der, sich über praktische Einzelheiten ihrer An¬

wendung zu verständigen . Die deutsche Regierung
nimmt an , daß auch die Regierungen der mit den Ver¬

einigten Staaten verbundenen Mächte sich auf den Boden
der Kundgebungen des Präsidenten Wilson stellen . Die

deutsche Regierung erklärt sich im Einver¬

nehmen mit der österreichisch - ungarischen
Regierung bereit , zur Herbeiführung eines

Waffenstillstands den Räumungsvorschlä¬
ge n d e s Präsidenten zu entsprechen. Sie stellt
dem Präsidenten anheim , den Zusammentritt einer ge¬
mischten Kommission zu veranlassen , der obliegen
würde, die zur Räumung erforderlichen Vereinbarungen zu
treffen . Die jetzige deutsche Regierung , die die Verant¬

wortung für den Friedensschritt trägt , ist gebildet durch
Verhandlungen und in Uebcrcinstimmung mit der großen
Mehrheit des Reichstags . In jeder seiner Hand¬
lungen gestützt aus den Willen dieser Mehr¬
heit , spricht der - Reichskanzler im Namen
der deutschen Regierung und des deutschen
Volks.

Berlin , 12 . Oktober 1918.
gez . Sols, Staatssekretär des Auswärtigen Amts.

Die Antwort stellt zweierlei fest : 1 . Deutschland
und Oesterreich-Ungarn sind bereit , zur Herbeiführung
des Waffenstillstandes , also vor diesem , die besetzten Ge-
biete in Belgien , Frankreich , Italien , Serbien , Albanien
und Montenegro zu räumen . Dieser Entschluß gründet
sich nach der Note auf eingehende Besprechungen mit der
obersten Heeresleitung . Die Vereinbarungen sollen in
einer gemischten Kommission von Freund und Feind
getroffen werden . In dieser Kommission werden auch
die Sicherheiten zu prüfen sein, die Deutschland dafür
gegeben werden müssen , daß von feindlicher Seite nicht
die Verhandlungen abgebrochen oder der Waffenstillstand
plötzlich gekündigt und das Reichsgebiet von feindlichen
Heeren überfallen wird . 2 . Die Regierung erklärt gemäß
der zweiten Frage Wilsons , daß sie durch Willensbestim¬
mung der Mehrheit des Reichstags und . damit des deut¬
schen Volks gebildet worden sei und damit im Namen
der Mehrheit des Volks spreche . — In der Antwort wird!
die Frage nicht erwähnt , ob auch die Franzosen das von
ihnen besetzte Stück des Elsasses zu räumen haben . End¬
lich ist in der Note der dritte Verbündete , die Türkei , mit
keinem Wort erwähnt . Nach den Wilsonschen Artikeln
hätten , wie die Deutschen Belgien und Frankreich , dir.
Oesterreicher Italien und Albanien , so die Engländer
Aegypten, Arabien , Palästina , Syrien , Mesopotamien zu
räumen , wenn die angeregte Friedens oder Wassenstill¬
standsverhandlung die Türkei umfaßt . Die Engländer
werden sich aber zu der Räumung des Gebiets , dessen
Erwerb sie sei : anderthalb Jahrzehnten nach dem Plan
des früheren Vizerönigs von Indien , Cur,on , betreiben,
schwerlich verstehen. Daher bleibt die Türkei vorerst außer
Betracht.

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" schreck : : Staatssekretär

Erzberg er empfing am Freitag den Direktor der
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " , O . Stollberg , und
machte folgende Ausführungen : In der bedeutungsvollen
Stunde , in der die deutsche Regierung die Note des Prä¬
sidenten Wilson in klaren und loyalen Worten beantwor¬
tet, muß das deutsche Volk in einmütiger Geschlossenheit
zusammen stehen . Jeder Mann in Deutschland darf ver¬
trauen , daß unsere Note nur nach geüi 'seichafter Prüfung
el , - Möglichkeiten von seiten aller zuständigen Stellen
bimZossen worden ist. Wer etwa glaubt , oaß die Hee¬
resleitung nicht den gleichen ausschlaggebenden Anteil
an der Antwort hatte , wie die politische Leitung , hat
von der Art der hier zu lösenden wcltgest . 'Glichen Auf¬
gabe nur eine unklare Vorstellung . Der Geist völliger
Übereinstimmung , der die gemeinsamen Beratungen der
militärischen Stellen und der Regierung über das Frie¬
densangebot vom ch Oktober beherrschte , ist «nah . bei

der Feststellung der Beantwortung der Wüfonschen Rück¬

fragen zu Tage getreten . Daß die Antwort von einer

Regierung erteilr wurde , die , wie die derzeitige, den Aus¬
druck des Willens der überwältigenden Mehrheit des

deutschen Volkes darstellt , von einer Regierung , die nicht
nur getragen ist von der Mehrheit des Parlaments , son¬
dern die diese Mehrheit selbst verkörpert, wird der deut¬
schen Note Achtung und Glauben verschaffen . Trotz allen
Widerstrebens, mit dem die Ententepresse an die sachliche
Würdigung der Neuordnung unserer staatlichen Einrich¬
tungen herantrat , ist nicht Zu verkennen, daß die An - !

sicht langsam Platz greift im Ausland , daß Deutsch - j
land ein anderes und daß es ans einem Obrig-
keitsstaat zu einem Bolksstaat geworden ist . Es ist
aber an der Zeit , daß das deutsche Volk sich der Er¬

weiterung , die seine Rechte ans die Gestaltung seines
Schicksals erfahren haben , klarer bewußt wird und daß
es sich seiner Rechte wert zeigt. Das deutsche Volk
hat seine Geschicke in die eigene Hand genommen. Diese
Umwandlung macht Ruhe , Würde und Besonnenheit
zur ersten Pflicht . Wir dürfen dem Ausland nicht den
Anblick fieberhafter Spannung und kleinlicher Verzagt¬
heit bieten, sondern müssen inr BAvußtsein der Kräfte,
die noch im deutschen Volke schlummern, den weiteren.

Schritten Wilsons mit rühler Erwartung entgegensehen.
Die uns feindliche Welt , gegen die wir uns in emenl

vierjährigen Kampfe beispiellosen Heldentums behauptet
haben , darf nicht glauben , der Deutsche sei schwach gewor¬
den, weil er abermals die Hano zum Frieden bietet.

Ebenso wie früher , bieten wir die Hand zum Frieden
nicht aus Schwäche, sondern in der Ueberzeugung, daß
weder der einen noch der anderen Mächtegruppe ein Sieg
im Sinne der völligen Niederwerfung des Gegners mög¬
lich sein wird . Um eine Fortsetzung des Mordens zu ver¬
meiden, das angesichts dieser klaren Erkenntnis ein Ver¬

brechen genannt werden müßte , haben wir abermals
einen Friedensschritt unternommen . Wir haben ihn un- ,
ternommen , weil wir überzeugt sind , daß angesichts der

tiefgreifenden Veränderungen unserer staatsrechtlichen
Ordnung einem Zweifel an der früher systematisch bestrit¬
tenen Vertrauenswürdigkeit deutscher Friedensangebote
kein Räum mehr gelassen ist. Möge daher das deutsche
Volk zeigen, daß es des Ernstes der Stunde bewußt ist,

möge es Mutig , stark und entschlossen und des Opfergeistes
würdig sein, den es draußen auf dem Schlachtfelds und,
zu Hanse am Heimatherd bisher bewährt hat . '

*
Die Antwortnote an Wilson wurde von der Re¬

gierung ausgearbeitet , nachdem sie von dem Bericht der ^

Obersten Heeresleitung über die militärische Gesamtlage
Kenntnis genommen hatte . Das Kviegskabinett, samt- -

liche Staatssekretäre , der Bundesratsausschuß für auswär¬

tige Angelegenheiten und das preußische Staatsmini¬
sterium haben der Note zugestimmt. Darauf wurde der

gemeinsame Ausschuß der Mehrheitsparteien (Zentrum,
Sozialdemokratie , Fortschr . Volkspartei und ^ National -- ,
liberale zusammengerufen, der die Antwort ebenfalls!
billigte . Die rechtsstehenden Parteien waren nach dem

„ Berl . Tagebl .
" von der Beratung ausgeschlossen.

'Die deutsch-konservative Reichstagsfraktion hat fol¬
gende Erklärung beschlossen : Unsere Heere stehen noch
immer weit im Feindesland . Die Räumung des besetz¬
ten Gebietes, ehe ein ehrenvoller Friede uüd die Unver¬

sehrtheit hes Reichsgebietes gesichert sind, kann ver¬

hängnisvoll werden . Die Preisgabe deutscher Erde ist
mit Deutschlands Ehre unvereinbar . Weite vaterländi¬
sche Kveise erwarten mit uns eine Erklärung der Regie¬
rung , daß sie hieran unverrückbar fefthalten wird . Das!

deutsche Volk ist entschlossen , den heiligen Boden des
Vaterlandes bis Wm! Letzten zu verteidigen . s

Der Krieg.
WTB . Großes H «ttpLqr: arLi §r , 12 . Okt . (Anmich.)

Westlicher Kriegeschmr-platz:
Heeresgruppe Kronprinz RnPPrechL:

, Wir sind aus den Stellungen westlich von Donar

, in rückwärtige Linien zurückgegangen. Der Gegner ist
'
langsam gefolgt und stand am Abend in der Linie Alt-

Vendin —Harnes —Heim:—Lietard und östlich der Bahn

i Beaumont —Krebieres . Nordöstlich von . .CavÜSM - Lriil.

Amtsblatt fSr Pfalzgrasesweiler .
^
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Wilson.
der Feind zwischen der Schelde und Saint Vaast an.

Angriffsziel der hier in schmaler Front angesetzten eng¬
lischen Divisionen war der Durchbruch aus Valen-
cienncs. Seine Absicht ist v er eitel t . Es gelang dem

. Feind nur , in Jwuy und aus den Höhen östlich und

südöstlich des Orts Fuß zu fassen . Unsere durch Panzer¬

wagen wirksam unterstützten Gegenstöße brachten yier
den Ansturm des Feindes zum Stehen . An der übrigen'
Front wehrten wir den Feind vor unseren Linien ab

und fügten seinen dichten Angriffswecken schwere Ver¬

luste zu.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Heftige Teilangriffe englischer, amerikanischer und

französischer Divisionen beiderseits von Bo Hain wur¬
den vor unseren Stellungen abgewiesen.

An der Oise Erkundungsgefechte.
Südlich von Laon haben wir den Chem in des

Dam es geräumt. In dem Aisnebogen zwischen
Berry - au - Bac und südlich von Bouziers haben
wir neue Stellungen bezogen. Die Bewegungen , die leit

mehreren Tagen eingeleitet waren , blieben dem Feinoe.
verborgen und sind ungestört und planmäßig Verläufen.

Auch in der Champagne ist der Feind nur vorsichtig

gefolgt . Der siegreicheAusgang der großen Schlacht
in der Champagne , die die Armee des Generals von

Einem mit verhältnismäßig schwachen Kräften gegen
eine gewaltige Uebermacht des französi schen und amen-

»karnschen Heeres in oierzestntägrgem hävtcnRrngeck

gewonnen hat und die beim Feinde in der Ehaurpagne

infolge der ungewöhnlich hohen Verluste ein-

eingetretene Erschöpfung haben die reibungslose Durch¬

führung dieser schwierigen Bewegungen ermöglicht.

Heeresgruppe Gullwitz:
Teilkämpfe beiderseits der Ai re . Heftige Angriffe,

-die der Feind in den Kampfabschnitten der letzten Tage

auf beiden Maasufern führte , sind unter schweren Ver¬

lusten für den Feind gescheitert . Cunel und der Ormes-

Wald , die vorübergehend verloren gingen , wurden von

»sächsischen Bataillonen wieder genommen . Die seit 15

Magen am Brennpunkte der Schlacht bei Romagne rn

schweren Abwehrkämpfen stehende elsaß-lothringische 1l5.

Infanteriedivision unter Generalmajor Kundt hat auch

gestern die ihr anvertrauten Stellungen gegen alle An-

griffe des Feind esge halten.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsp

M" - i

ft WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Okt. (Amtlich.) >

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Am Kanal -Abschnitt beiderseits von Douai und amu

Westrand von Douai stehen wir in . Gefechtssühlung mrt

dem Feinde . Douai hat durch feindliches Artilleriefeuer»
und Fliegerbomben erheblich gelitten . Nordöstlich von

Eambrai haben wir uns in der Nacht vom 11 - zum
12 . Oktober Pom Feinde etwas abgesetzt . Der Feind ist

gestern mittag gefolgt und stand am Abend bei Avesnes--

le-Sec und auf den Höhen am westlichen Selleufer ber

Saulzoir und Haussy. Am frühen Morgen heftiger Ar¬

tilleriekampf beiderseits Le Cateau. Zwischen Soles-

Mes und Le Cateau griff der Feind mit starken Kräften,

an . Es gelang ihm , beiderseits von Neuvilly in unsere;

Stellungen einzudringcn . Unser durch stärkste Artillerie - ,

Wirkung vorbereiteter Gegenangriff führte zu einem voll -st
kom menen Erfolg und warf den Feind wieder zurück - ,
Ein am Abend bei Briastre erneut vorbrechender Teil - '

angriff wurde abgewiesen.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Nördlich der Oise setzte der Gegner zu stärkeren An --

griffen beiderseits von Baux - Andigny, östlick) von.

Bohain und bei Aisonville an . Bei und nördlich von

Orignv versuchte er über die Oise in unsere Stellungen

einzudringen . Die Hauptlast des Kampfes trugen

thüringische Regimenter . Der Feind wurde überall,,

teilweise in hartem Nahkampfe und im Gegenstoß aö-

gewiesen.
Auf der Front zwischen Oise und Ais ne ist dK

Feind unseren rückgängigen Bewegungen auch gestern nur

langsam gefolgt. Er hatte am Abend die Waldungen
von St . Gobain , die Höhen nördlich der Ailette und

.Amisontaine erreicht,. Nördlich des RetourneMbjMntteH.
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-- » r .7N7 -Bonners nur mit schwachen Kräfte«
ich -H 'Xn -chrH . Kindliche Abteilungen , die südöstlich von

Lou .- l -n-c- über die Aisne vorstießen, wurden gefangen

genommen. Teilangriffe de? Gegners bei Dermcs an

der Aisne wurden abgewiesen.
HeevesgrnPPs Gallwitz:

Teuangriffc des Feindes auf dem Westufer der

,M aas scheiterten. Ernste Kämpfe hielten tagsüber
östlich der Maas zwischen dem Ormontwaldc und dem

Navriüc , nordöstlich von Beaumont an . Der Ameri¬
kaner , der unter starkem Kräfteeinsatz seine vergebt : -

chcn Angriffe immer lvieder erneuerte , wurde voll Preu¬
ßischen , sächsischen, w ür t t e m b e r g is ch cn und

^ öster¬
reichisch ungarische» Regimentern in hartem Kample zu-
r ü ck g c

'w orfen.
Heeresgruppe Herzog AlbrcchL -.

Bei erfolgreichen Untcrnehinungen westlich von -S a-

mont und nördlich des Nhein-Rhone-Kanals machten
wir Gefangene.

E «Söst! ichcr Kriegsschauplatz.
Kämpfe in der Gegend von Nisch .̂ Starten Um¬

griffen wichen unsere Truppen befehlsgemäß, auf die Hohen
nördlich der Stadt aus . Nisch wurde vom Feinde belebt.

Der Erste Geucrachuartiermcister : Liidcndorss.

Lille soll abgezwickt werden . Im Norden und Westen
steht der Feind

'
am östlichen RandeKer Lysnicder :mg

reit einiger Zeit untätig , aber zum Sprung bereit Im
Südwestcn sind starke Angriffe gegen den Denle -Kanal

gerichtet und Stadt und
^Festung Lille werden von

schweren Geschützen feit drei Tagen heftig ber.
'hoffen . Nach

der Räumung von Lens war die Bahnlinie Arrav
Lens - Lille bis zu der Abzweigung nach Armentiercs

nicht mehr zu halten und di- oberste Heeresleitung befahr
den Rückzug über den Kanal . Ter Kampf gilt den festen
Plätzen Lilie und Douai und cs wiederholt sich m kleinerem -

Maüstab das Schlachtendrama von Cambrai -St . Quentin . ^
Starke Durchbruchsversuch- zlvischcn beiden Städten sollen
Lille mürbe machen . Und bis jetzt ist schon so viel- erreicht,
daß ganze Stadtteile von Lille und Douai in Asche liegen,
die Bevölkerung flüchtet in Scharen und wird in Holland
Unterkunft finden. Aber der Weg dahin ist wert und

gefahrvoll und die Eisenbahnen hinter unserer Front
werden den Unglücklichen wenig Hilfe bieten können, da

sie vollauf für militärische Zwecke ausgenützt werden

müssen. So wird manches Menschenleben auf dem Zug
nach Holland den Strapazen und den feindlichen Bomb .". ',

zum Opfer fallen , was aber die feindliche Heeresleitung
kalt zu lassen scheint , denn auf diesbezügliche Vorstel¬

lungen der deutschen Regierung hat sie bis jetzt gar keine
Antwort gegeben . Das ist so ihre Art . Aber hinterher:
wird es wieder heißen, die deutsche Barbarei habe tau»
>
'ende unickmldiaer Zivilisten vernichtet. Mit dem Untesft
sang Von Lille , der gewerbereichen Stadt , und von Douai
E leider bestimmt zu rechnen. — Von Cambrai aus
wurde der englische Vorstoß gegen Valenciennes , wo früher
die kostbaren Spitzlen verfertigt wurden und wo große

f Eisen- und Stahlwerke sich befinden, fortgesetzt . Zu beiden
: Seiten der Brünhildenstraße drangen Engländer und
Kanadier am 11 . und 12. Oktober bis Avesnes -le-Sec,

lSaulzoir und Kaussy, durchschnittlich etwa 16 Kilometer
! nordöstlich von Cambrai , vor . Die Entfernung von Saul-
zoir . bis Valenciennes beträgt 14 Kilometer . Von Soles-

- mes ab südlich ist der Feind auch in ' schärfsten An¬
griffen abgewehrt worden . Ueber der Straße und Bahn
Le Cateau — Solesmes konnte er nicht Fuß fassen ; ein!
Vorstoß bei Neuvilly (zwischen Solesmes und Cateau )̂
scheiterte . Der Tagesbericht läßt erkennen, daß die Heeres- !

! gruppe Böhn wieder aufgehoben ist ; die , Grutzpê deK!

Die Frau mit den Karfunkel-
steinen.

Roman von C . Marlitt.

(Schluß . . (Nahvcnck verbotet.)

29.
Am anderen Morgen war es , als sei die gute

Stadt B . durch kriegerischen Trommelwirbel aus dem
gewohnten Geleise aufgeschreckt worden . Das Gerücht
von der Verlobung im Prinzenhofe lief von Mund
zu Mund.

Durch das Stubenmädchen kam auch die Nach¬
richt brühwarm in das Schlafzimmer der Frau Amts¬
rätin . „Unsinn !" rief die alte Dame verächtlich, strhr
aber doch mit beiden Füßen aus dem Bette und stand
nach wenigen Minuten vor ihrem Sohne.

„Was ist das für ein fabelhaftes dummes Gerede
über Heloise und den Prinzen von L, das die Bäcker¬
jungen und Metzgerfrauen von Haus zu Haus tragen ?"
fragte sie , das Türschloß in der Hand.

Er sprang auf von seinem Schreibstuhl und bot ihr
die Hand , um sie tiefer ins Zimmer zu führen . Sie tat
ihm leid , daß sie diesen bitteren Kelch leeren mußte,
wenn sie auch selbst die Schuld trug ; aber nun sagte er
ruhig : „Liebe Mama , die Leute reden die Wahrheit,
Fräulein von Taubeneck hat sich allerdings gestern mir
dem Prinzen von X verlobt ."

Das Türschloß entglitt ihrer Hand — sie fiel fast
um . „Wahr ?" stammelte sie und griff nach ihrer
Stirn , als zweifle sie an ihrem eigenen Verstände.
„Wirklich wahr ?" wiederholte sie und sah ihren Sohn
mit funkelnden Augen an ; dann brach sie in ein hyste¬
risches Gelächter aus und s .h .üg die Hände zusammen.
„Ta hast du dich ja schön an der Nase herumführen
lassen !"

Er blieb vollkommen gelassen . „Ich bin nicht
geführt worden , wohl aber habe ich das Brautpaar
zusammengeführt, " entgegnete er ohne die mindeste
Gereiztheit und knüpfte daran mit wenig Worten di«
Mitteiluns des SacüverbalteL.

deutschen Kronprinzen Svstreckt sich wieder Wer Sen L>pe-
und Somme -Abschnitt vis nördlich Bohain , wo sie mit
der Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht Fühlung hat . —

' An der Oise, Aisne , in der Champagne und in den
Argonnen haben sich tiefgreifende Aendernngen vollzogen.

? Südlich La Fere a . d . Oise ist das bewaldete Gobain-
massiv aufgegeben und überraschenderweisedie ganze Stel¬
lung des Damenwegs geräumt . Wie es scheint , find die
deutschen Truppen über den Ailettegrund nördlich zurück-
gegangen und zwar über die alten Stellungen vom
28 . Mai hinaus ; das Dorf Amifontaine des Tagest
berichts liegt nordöstlich des früheren Stellungspseilers
von Corbeny (am Winterberg ) , an der Bahnlinie Reims—
Laon . An Laon ist der Feind schon ziemlich nahe heran¬
gekommen . Weiter östlichs ind die .Stellungen an der
Suivpe und an der weiter nördlich in die Aisne mün¬
denden Retourne aufgegeben und die Front zog sich am
12 . Oktober von Amifontaine fast genau östlich über
Asfeld an der Aisne , Avancou , Perthes -le-Chatelet und
Baux gegen das Aisne -Knie nordwestlich der Argonnen,
eine Linie, die etwa 30 Kilometer nördlich der ursprüng¬
lichen Frontlinie liegt . Ter Argonnerwald ist ganz ge¬
räumt . Die Franzosen haben die Stadt Vouziers a . d.
Aisne besetzt und suchen anscheinend Fühlung mit den
Amerikanern an der Aire , östlich der Argonnen . Der
Zweck der beträchtlichen Preisgabe von Gelände ist, wie
gemeldet wird , die Verkürzung und damit die Verstärkung
der Front . — Zu beiden Seiten der Maas scheiterten
feindliche Angriffe unter schweren Verlusten , wobei sich in
einem besonders schweren Kamps bei Wavrille (östlich
der Maas ) wieder württembergische Truppen auszeich-
nelen . Der mit bedeutender Uebermacht unternommene
große Durchbruchsversuch des Generals Pershing links
der Maas , hat nach 15tägigen Schlachten am 10 . Oktober
mit dem vollen Sieg . der deutschen Waffen sein Ende
gesunden ; die Feinde haben erschöpft den Kampf bei
Nomagne eingestellt . Der Durchbruch ist hier ebenso
Mßglüät wie Lei St . Mihiel.

Der Krieg zur See.
WTB . Washington , 12 . Oft . Neurer meldet amtlich:

Der Dampfer TiconSaroga wurde am 30 . S ptember
torprdieei 10 Offiziere » rrd ! 11 Mann werden ver¬
mißt

WTB London . ! 2 . Oft . Rcu : .:r Lord French bat
witgetnlt . daß von den an Bord de ? Dämpfers Leichter
befindlichen 790 Personen 193 gerettet find.

Meues Vom Tago.
Die «reue Reglerrttrg.

Berlin , 12 . Okt. Generalmajor Ulrich H off¬
mann ist zum Chef des Kriegsamtes ernannt worden.

Der Brief des Prinzen Max.

.
Berlin , 12 . Okt. Tie Blätter deuten an , daß der

Brief des Prinzen Max von Baden an den Prinzen Ale¬
xander von Hohenlohe vom 12. Januar 1916 zu Schwie¬
rigkeiten innerhalb der Regierung und des Reichstags
führen werde.

StrafnachlaK.
Berlin , 12. Okt . Der Kaiser und König hat den

Reichskanzler und den preußischen Justizminiister beauf¬
tragt , solche Personen , die vom Reichsgericht oder von
preußischen Zivilgerichten einschließlich der außerordent¬
liche« Kriegsgerichte wegen politischer Verbrechen aus
Anlaß oder bei Gelegenheit von Streiks , Straßendemon-

i strationc « , Zeöcirsmittelunruyen und ähnlichen Ausphrei-
j tungen bestraft sind, in weitem Umfange zur Begngdig -mg

vorzuschlagen.« Ein gleicher Auftrag ist von ften dcnt-
! scheu Bundessürstcn und Senaten der freien Städte wegen
! der- in ihren Gebieten begangenen gleichartigen Straftaten

ergangen.
Bukarest , 12 . Okt . Die rumänische Negierung

verlangt ldiei V̂ertretung RuMniens bei den allge¬
meinen Friedensverhandlungen.

Polnische Anleihe?
Warschau , 12 . Okt . Wie die Morgenblätter melden,

hat gestern ein Kronrat stattgefunden , der sich mit der
tunlichst baldigen Uebernahme der Landesverwaltung und
der Heeresbildung befaßte . „Gazetta Porana " verzeichnet
das Gerücht, daß die polnische Regierung Schritte zur
Aufnahme einer Anleihe von 500 Millionen in Deutsch¬
land für den Wiederaufban unternehme.

Der bulgarische „Bundesgenosse " .
! Berlin , 12 . Okt . Die „Nordd. Allg . Ztg .

" schreibt:
? Die „Ugenc Bulgare " veröffentlicht einen formellen Pro¬

test der bulgarischen Negierung , wonach sich die deutschen.
Truppen , die Bulgarien verließen , Vorräte und Material
der bulgarischen Armee gewaltsam aneigneten , sowie Ma¬
terial und Ausrüstungsgegenstände des Roten Kreuzes
Mitnahmen und die verwundeten bulgarischen Soldaten
zwänge», ihre Kleider und Stiesel anszuziehen , und sie
halbnackt auf der Landstraße ließen . — Der Torr die¬
ses Protestes läßt daraus schließen , daß der franzö¬
sische Propagandadienst die Leitung der Agence Bulgare
übernommen hat . Eine Erwiderung auf den Inhalt er¬
übrigt sich:

Die bulgarische Regierung hat die Deutschen aus Bul¬
garien ansgewiesen.

^
"

Kshlermot in England .
"

Bern , 12 . Okt. Nach einer Mitteilung des eng¬
lischen Kohlenamts wird der Kohlenmangel täglich ernster.
Vor zwei Monaten , heißt es darin , war die Lage kri¬

tisch ; heute ist sie mehr als kritisch. Die Muni¬
tionswerke in den einzelnen Landesteilen erhalten unge¬
nügend Kohle und sind genötigt, einen Tag in der Woche
die Arbeit einzustellen. Zn Schottland ist der Kohlen- ,

l Mangel besonders stark. Zn den Midlands und in!
Uorkshire schreien die Munitionswerke nach Kohlen/
können aber nicht befriedigt werden . In vielen Gruben'
haben dre Reservevorräte einen gefährlichen Tiefstand er¬
reicht. Besondere Anstrengungen werden gemacht , die

( Eisenbahnen regelmäßig zu versorgen, aber ohne gro¬
ßen Erfolg . Der Hauptgrund dieses kritischen Kohlen- !
Mangels ist die durch die Einberufung zahlreicher Gru¬
benarbeiter verminderte Förderung . Ein anderer Grund!
liegt darin , daß die Bundesgenossen für Kriegszwecke hö- ^

! Here Anforderungen als je an uns stellen. Weiter er¬
forderte . die Schiffahrt während des Sommers inehr'

. Kohle. Schließlich sind die Folgen des nculichen Eisen- '

bahnerausstnnds noch fühlbar.

W - GKC». Amt dem Kämpfbereich der Armee Otio von Be-
kvw wird uns geschrieben : ! -

! Sie kamen von Monchy le Preux herüber in lan¬
gen. dünnen .Linien. Links bog die Heercsstratze von Arras
nach Cambrak, nicht mehr so stolz und mit ragenden Bäumen
wie einst , sie war mit gefallenen Stämmen und zersetztem
Geäst überstreut. Vom Großhampf zitterte weithin die Erde,
llnd näher und näher krochen die gelben Linien heran.

Am Nordrand von B : s - e n -A rt o rs , nur noch durch
das breite Cojeultal vom Feinde getrennt, standen rn Häujer-
schutt . . und zerltamviten Gärten drei Batterien des würtjeni-

Sie harre ihm , wahrend er sprach , immer mehr
Len Rücken gewendet und nagte erbittert an der Unter¬
lippe . „Und das alles erfahre ich jetzt erst?" fragte
sie, nachdem er geendet , mit zuckenden Lippen über
die Schulter zurück.

„Kannst du von deinem Sohne wünschen , daß
er ein ihm anvertrautes Geheimnis vor Tamenohren
laut werden läßt ? Ich habe nach Möglichkeit gegen
deinen Irrtum angekämpjt : ich habe dir oft genug
erklärt , daß mir Fraulein Taubeneck vollkommen gleich¬
gültig sei , daß es mir nicht sinfiele , mich je ohne
Liede zu binden . Tu hast für alle diese Versicherungen
ster :- nur ein geheimnisvolles Lächeln und Achselzucken
gehabt — "

„Weil ich sah , wie dich Heloise mit ihren Blicken
verfolgte und —"

Er errötete wie ein Mädchen . „Und ist das nicht
einseitig gewesen? Kannst du dasselbe von mir be¬
haupten ? Fräulein von Taubeneck ist sich ihrer Schön¬
heit bewußt und kokettiert mit allen . Solche Blicke
sind wohlfeil — mir machen sie nicht den geringsten
Eindruck . Fräulein von Taubeneck wird trotz alledem
eine brave Frau werden — dafür bürgt schon ihre
große Gemütsruhe ."

Tie Türe fiel wieder zu , und die alte Dame ver¬
schwand mit blassem, verstörtem Gesicht abermals in
ihrem Schlafzimmer . Aber eine Stunde später eilte
das Stubenmädchen zur Schneiderin und in die Putz-
Handlung , und der Hausknecht rumorte aus dem Boden
und schleppte verschiedene Koffer und Köfserchen ie
Treppe hinab — die Frau Amtsrätin wollte n > >
Berlin zu ihrer Schwester reisen.

Und als gegen Mittag der Amtsrat seinen Einzug
hielt , da kam just seine Frau im Pelzman . und
Schleierhut herab , um Abschiedsbesuche zu machen.

Das Ereignis im Priuzenhofe wurde nur neoenüei
berührt und lächelnd als etwas längst Gewußtes be¬
handelt . Ter Allerintimsten aber flüsterte sie ins Ohr,
daß sie den anfänglichen Widerstand des Fürsten vou

s L sehr wohl begreife — es sei nicht jedermanns Sache,
> die Tochter einer ehemaligen Ballerina in seine Fa¬

milie auszunehmen . — — —
Mit ihrer Abreise wurde es für einige Tage still

und friedlich im alten Kaufmannshause ; aber dann
kam noch ein Sturm , der allen Bewohnern das Her-

erbeben machte. Reinhold mußte endlich die Umwand¬
lung der Familienverhältnisse erfahren . Der alte Amts¬
rat und Herbert waren möglichst vorsichtig zu Werke ge¬
gangen ; allein die Enthüllungen hatten trotz alledem
die Wirkung einer zerspringenden Bombe gehabt.

Reinhold geriet in eine furchtbare Aufregung.
Er schrie und robte und erging sich in den heftigsten
Anklagen gegen seinen verstorbenen Vater . Sein leiden¬
schaftlicher Protest hals ihm freilich nichts , er mußte
sich schließlich fügen . Aber von da an zog er sich
noch mehr als früher zurück von der Familie — er
aß sogar allein auf seinem Zimmer , aus Furcht , daß
er Sem kleinen Bruder einmal in der Wohnstube be¬
gegnen könne ; denn mit „dem Burschen " wolle er
nie und nimmer etwas zu schaffen haben , und wenn
er hundert Jahre alt werden solle , wiederholte er
immer wieder.

Für diesen Ausspruch hatte der alte Hausarzt
! immer nur ein melancholisches Lächeln — er wußte am
> besten , wie es um die Ältersaussichten seines Patiencen

stand . Er forderte deshalb möglichste Nachgiebigkeit
und Schonung von Seiten der Verwandten für den

s Kranken . Und das geschah bereitwilligst,
i Der kleine Max kreuzte seinen Weg nie . Die Türe
i nach dem Packhause war nicht zugemanert worden:
; ans diesem Wege wurde der lebhafte Verkehr zwischen
j dein Vorder - und Hinterhause vermittelt . . . Ler Amn?-
i ral hatte den prächtigen Knaben an sein Herz ae-
! noinmen , als sei er a:n . . ein Kind seiner verstorben , n
< Tochter , und Herbert war sein Vormund geworden.
- Zn Stadt und Land machte , wie vorau -Sgesehen.
i das geofsenbarte Geheimnis des Lamprechtshanses sehr
! großes Aufsehen : es blieb fange Tage . . ,esprüch , und

in den Klubs , den Tamenkränzchen und aus den Bie»
banken wurde für und wider debattiert — die Lampred .M
wurden in der Tat „aus das allerschönste zerzauiM.

Dieser Widerstreit blieb jedoch ohne jedwede Eno
Wirkung aus das jetzige friedvolle Zusammenleben
Großpapas Zimmer , dem roten Salon . Man kam da
täglich zusammen , ein enger Kreis von Menschen , dw
innige Liebs und Zuneigung verband . Und aus dieses
b . D der Eintracht zwischen alt und jung sah „die Fratz

, M den Karsunkelstpinen " lächelnd berab . -

Ende.



belgischen Rejerve -Feldartillerieregiments Nr .
' 36 . Die 3 . Bat¬

terie MM' in zwei Tankabwehrzüge geteilt , von denen

der eine am Südausgang des Dorfes stand , die 8 . Batterie war

geschlossen hart nördlich der Heerstraße in Stellung gegangen,'
und vor ihr , gestaffelt mit einem bis zum Hohlweg vorge¬

schobenen Geschütz, die 4 . Batterie.
Schau wgte dos tapfere Häuflern Artillerie , von dem Füh¬

rer der 3, Batterie . Leutnant d . R . Wilhelm S '
ch rag aus Cann¬

statt befehligt , wie eine Bastion vor unserer vordersten Lüne

, n den Feind . „Der wackre Schwabe forch-t ' sich nit "
, aus ge¬

senkte« Rohren fuhr Schuß aus Schuß hinüber und staubte

«n die feinen , dünnen Linien , daß ihr zartes Gelb über den

Hang hm verspritzte , und an der Straße Boiry Notre Dame—

GuMoppe der Angriff liegen blieb . Doch allmählich stellte

sich schon immer mehr die eigentümliche halbe Stille ein , fene

unheimliche dumpfe Ruhe , die oftmals über dem Zwischengelänoe

liegt weil bei der Unsicherheit des Linienverlaufs sich kein

Granatschuß mehr dorthin wagt . Es war , als ob hier der Tod

nur zwischen den Zähnen pfiffe . Gewehrkugeln schwirrten , und

«in rasendes Maschinengewehrfeuer lärmte in den Ziegeln und

Dachsparren zertrümmerter Hauser.
Der tapfere Führer des todesmutigen Häufleins schwä¬

bischer Artillerie saß auf der Beobachtung am Hohlweg und

wandte sorgenvoll das Glas nach Norden und Süden . W -e

mochte es dort wohl stehen ? Ausgefandte Patrouillen hätten

beruhigende Nachrichten gebracht . Ader das war frlsoii lange

her . Mit drin Lcmkzv.g südlich des Dorfes bestand Leine Ver¬

bindung mehr . Wenn dort die Uebermacht feindliäser Angriffe

von Guemappe und Wanconrt her Boden gewänne?
Und plötzlich waren sie da , hart am Südrand des Dorfes.

Irgend jemand schreit es von der Dorfstraße gellend durch

das eintönige Singen der Gewehrkugeln . Gleich daraus schlage

j
. . . Protz - . . . . . . . . .

straffe herauf , verschwindet hinter den Mäucrresten , rur ^ tU .' . - j
ner Lar « an der Brücke , der Hnfschlag ist jäh verstummt . S Tn : '

sagt die zweite heran , stockt vor der Brücke und rast zuräa : .

Kein DnrchLommen mehr ! „Dann von Norden her über Han-

court die Protzen heran !" „Die Not wächst , heiliger Himmei,

hilf gegen die Flut der Feinde !" An der Dorfstraße schlagen

sich schon Infanteristen und Kanoniere in erbittertem Häuser¬

kampf mit dem Feind . Am Westrand kämpfi er fick um oas

Dorf , schon wälzt er sich sn der Böschung des ^ohiweges

heran . Leutnant Ai elchin ge r springt zum vorgesch menen Ge¬

schütz und reißt , fast schon unter den Händen der Engländer,

Richtmittel und Verschluß heraus . Die Not ist riesengroß . Wud

häinrnern oie Maschinengewehre , noch wilder dis 'Herzen ^
'
-l

der fiebernden Sorge , wenn "
och w>ie Protzen kämen , wenn f . e

»och kämen . Schon spähen über dir Häusertrümmer am Rord-

rand flache Stahlhelme . Da endlich , braust es von Haucourt

heran in wildem Galopp und in eisenrasselnder Fahrt . „Es

Muß , es muß gehen ! schreit Leumant "
Schräg mid Alt von

Geschütz zu Geschütz . Und es gelang , das > -7un'oer geschah. Unter den

Alugen des Engländers und seinem wütend hin und her strei¬

chenden Feuer wurde Geschütz um Geschütz geborgen . Nur den

Tankzug am Südranü des Dorfes hatte man dem Feind in

gänzlich unbrauchbarem Zustand überlassen müssen.
Das war die tapfere Tat schwäbischer FeldarMerke . die

Heeresbericht vom 28 . August erwähnt war.
r«

Amtliches.
K. Berfichernngsamt Nagold.

Festsetzung des Jahresardeitsverdienstes i» der
landwirtschaftliche » Unfallversicherung.

Laut Bundesralsverordnung vom 30 . September ds.

Js . Reichsgesetzblatt S . 1222 sind die Lorschliften des §
936 Abs . 23 R . V .O . bis auf weiteres außer Kraft ge-

letzt und dafür bestimmt worden , daß , wenn landwirtschaft¬

liche Arbeiter , die n .cht unter die §§ 931 —935 RVO . fallen,

nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung einen Unfall
erleiden , die Rente nach einem Jahresarbeitsverdienst zu
berechnen ist, der um 30 ft

'
o höher ist als der zuletzt, d . h.

vor dem 1 . August 1914 festgesetzte.
Es ist daher die vom K . Oberversicherungsamt unterm

1 . Juli ds . Js . Min . Amtsblatt S . 137 cingcleitete Neu¬

festsetzung des Jahresarbeitsverdienstes landwirtschaftlicher
Arbeiter gegenstandslos geworden.

Hierauf werden die Beteiligten noch besonders htnge-
wiesen.

Den 12 . Oktbr . 1918 . Reg . -Rat Kommerell.

Abgabe vv» Pferden.
Der Zentralstelle steht noch eine größere Anzahl leichte¬

rer , arbeitsverwendungsfähiger Pferde aus Rußland zur
Verfügung . Diese werden am Freitag , den 18 . Okt . 1918

von vorm . 11 Uhr an im städt . Schlachtviehhof Sturtgart-
Gaisburg meistbietend versteigert.

An dem Verkauf kann sich jedermann , auch Pferdehänd¬
ler , beteiligen : zum Wiederverkauf eines bei diesen! Ver¬

kauf erworbenen Pferdes ist unter Beachtung der seuchen-
polizeilichen Vorschriften lediglich die Verkaufserlaubnis des

K . Stellv . Generalkommandos erforderlich . Von der Zen¬
tralstelle werden an den Wiederverkauf keinerlei Bedingungen
geknüpft.

Der Verkauf erfolgt im übrigen unter folgenden Be¬

dingungen :
1. das AnLivdzeug ist nicht in den Verkauf eingeschlossen, es sind

daher Trensen oder Halfter zur Abnahme der Pferde Mitzubringen.
2. Es wird keinerlei Gewähr geleistet . Nach erteiltem Zuschlag

kann der Käufer »on dem Kauf nicht mehr zurücktreten . Für
fehlerhafte Beschaffenheit des Pferdes kann er k . inerlei Entschädi¬
gung verlangen , er begibt sich vielmehr in dieser Beziehung aus¬
drücklich aller ihm gesetzlich etwa zustehenden Rechte. H

ö. Unmittelbar nach dem Verkauf sind die Pi -rüe abzunehmen und
vorher bar zu bezahlen.
Die Tiere können am Verkaufstage von 10 Uhr vorm,

ab besichtigt werden.

lllteurtelg . 14. Oktober1S18.
' Die württ . Verlustliste Nr . 717 enthält u . 2 . fol-

gende Namen : Franz Ade , Obertalheim , bisher vermißt

^ chllen . Richard Brandecker , Lützenhardt , zuletzt in der
Schwerz , jetzt Stuttgart . Sergt . Michael Gauß , Enztal , l.

Arw . Utstz . Karl Häher , Cresbach , l . berw . b . d. Truppe.
Mechrch Heintel , Pfalzgrafenweiter , zuletzt in Bergün,

Schweiz , jetzt in Bern . Friedrich Lamparth , Pfalzgrasen-
w ' iler , fchw . verw . Georg Mast , Grömbach , zuletzt in der

Schweiz , jetzt Stuttgart . Utffz . Andreas Sackmarw , Hesel-

bach, vermißt . Hermann Schwenk , Teinach , a. Gefgsch . zur.

Eefr . Heinrich Walz , Altensteig - Stadt , l . verw.
— Dev LehrergehwlL . Der württ . Volksschullehrer-

Nerein , der Kath . Lehrerverein , der Schulderem für die

Diözese Rottenburg und der Volksfchuklehrerinnenverein
haben an das Kultusministerium eine Eingabe gemacht,
bei der bevorstehenden Neuregelung der Gehalte die Volks-

fchullehrer ihrer Vorbildung und der Bedeutung ihres
Amtes entsprechendem die 3 . Gehaltsabteilung einzu-
weijen .

'

sp . Dev Bevern für ländliche Wohlfahrts¬
pflege in Württemberg muß feine aus 16 . Oktober nach
Bietigheim einberufene Hauptversammlung infolge un¬

vorhergesehener Umstände verschieben.
— Kriegergräber auf Larrdesfriedhöfen. Das

württ . Kriegsmmisterinm teilt mit : Zur würdigen Aus¬

gestaltung der Ehrenbegräbnisstätten für Feidzugsteik-
uehmer ist das Krregsmmistermm in der Lage und bereit,
im Bedürfnisfalle den Gemeinden Beihilfen zu bewil¬

ligen . Anträge mit entsprechender Begründung find un¬
ter Anschluß von Planen durch Vermittlung des Württ.

Ausschusses für Kriegergräber und Kriegerehrungcn in

Stuttgart (Oberbaurat Eise ulohr, Neclarstraße 20)
rinjureichen.

— Dingliche WivtschaftsberechLignttgerr kön¬

nen möglicherweise infolge der Kriegsverhältnisie in den:
einen oder anderen Fall ( durch 5jährigen Nichtgebrauch -

zu erlöschen drohen . Ilm den hierin liegenden Nachteilen
tunlichst zu begegnen , find dis Oberämter beauftragt,
Inhaber von dinglichen Wirtschaftsberechtigungen , die

zurzeit nicht .ausgeübt werden , auf die Möglichkeit der Cm '

reichung eines Gesuchs um Verlängerung der Verjäh¬

rungsfrist vor Ablauf derselben aufmerksam zu machen.
— Uvlaubsfahrt Rachzwei Orten . Die Oberste

Heeresleitung hat genehmigt , daß ab 1 . Oktober 101 " !

eine Beurlaubung von Unteroffizieren und Mannschaften
nach zwei Orten während derselben Urlaubsreife wieder

stattfinden darf . Um Ucberlastung des öffentlichen Ver¬

kehrs in der Heimat zu vermeiden , ist die Reise vom

Iftzurn 2 . Urlaubsort , wenn sie nicht auf eigene Kosten
des Urlaubers erfolgt , grundsätzlich in Personen - oder

Militär -Urlauber -Zügen zurückzulegen .
'Tie Benützung

von D - und anderen zufchlagspflichtigen Zügen ist ver¬

boten , auch bei Entfernungen über 300 Klm . Tie Trup¬

penteile find jedoch angewiesen , die Beurlaubung nach

zwei Orten nur auf wirklich bringend notwendige Fälle

zu k ' sckwänken.
!

' — Wivte und Weinpveiso . In der „Deutschen
Wirtszeitung " legt der Landesverband der Wirte Würt¬

tembergs dagegen Verwahrung ein , daß die fortgesetzte
Steigerung der Weinpreife , die Heuer eine fabelhafte Höhe
'erreichen werden — in der Pfalz werden für gewöhn-
ilichen Portugieser schon 800 Mark für das Hektoliter
'geboren — , den Wirren zur Last gelegt werden . Es sei
zu bedauern , daß die verlangte Einführung von Höchst¬
preisen gescheitert fei . Die Wirte sollten es sich

"
über¬

legen , ob sie noch Weinvorräte etnlegen wollen , da der

Weinverzehr ohnedies erheblich nachgelassen Hab:
' Freudenstadl , 10 . Okt . In der letzten Sitzm g der

bürgerl . Kollegien wurde ein Gesuch des Gloßkausin -.mns

Georg Oest von Dornstetteu als Eigentamer des

frittier Gustav Faißt ' scheu Grundstücks beim Liudenhof um

Anschluß an das Bahngeleise des städtischen Gaswerks ge-
nehmigt . Der Anschluß ist für eine zu errichtende Tank¬

anlage ( Petroleum - und Benzinablagerungsstätte ) ähnlich
wie solche bereits auf dem Dornstetter und aut verschiedenen
sonstigen Bahnhöfen des Landes bestehen , bestimmt.

js Horb , 12 Okt . (Treibriemeudieb .) In Mühlen
wurden in dem Sägewerk des Hernww Bürkle zwei fast
neue , schwere Treibriemen im Wer : >wn ca 2000 ge¬
stohlen . Vom Dieb hat man keine Spur.

Getto., . SrAw ^ art , 12 . Okt . (Verurteilung .)

Wegen Kundgebung deutschfeindlicher Gesin¬

nung in einem an einen Frontsoldaten gerichteten Pries

wurde ein vom Heeresdienst zurückgestellter Mann vom

K . Schöffengericht Stuttgart -Cannstatt zu vier Monaten

Gefängnis verurteilt.
h-

'
) Stuttgart , 12 . Okt . (Seminarwünsche .^

Der wärtr . Seminarlehrerverein hat auf seiner Haupt¬

versammlung hier eure Eingabe an die Regierung be--

fchlossen . in der diese gebeten wird , dre Lehrerseminars

W Wllvttemb
'
erg den neun -lässigen höheren SchMn gleich

zustellen , wie .es in Baden , Bayern , Sachsen , Hessens
Und anderen Bundesstaften der Kall und in Preußen in.

Bälde zu erwarten ist.
Stuttgart , 12 . Okt. (Eine schlimme Sa¬

che .) Von der Militärverwaltung waren den Firmen

Batthas Blickle We . Anh . RudolfBlicNe ) in Taik - '

fingen und ' Koch und Sting (Geschäftsleiter WW.

Kochs in Winterlingen , OA . Balingen , beschlagnahmte
Garne Werlassen worden , aus denen ausschließlich

Unterkleidung für das Heer hergesteM werden sollte . Die

Airmen hatten aber einen großen Teil der Unterkleider
— bis jetzt sind durch das Kriegswucheramt etwa 11500

Stück sestgestellt — durch Vermittlung des Bahnverwalters
Schramm in Tailfingen an die Agenten Heinrich O t t,

Maul Pick und Arnold Löwenthal in Stuttgart , die

wegen ähnlicher Schiebereien behördlich längst vom Handel

ausgeschlossen sind , weitergegeben und zwar zum doppelten
oder dreifachen Preis des Abkommens mit der Militärver¬

waltung (5 .50 bis 5 . 70 Mk . für das Stück ) . Me Agen - !

ten schoben die Schlcichware zum fünffachen Preis nach !

.Frankfurt a . M . weiter , wo die Sendungen wieder anj

Schleichhändler verteilt wurden . Die Genannten sowie ^
weitere Beteiligte in und außerhalb Württembergs find,

verhaftet . Gin Teil der Ware , ist bejchlaLwMyt , - _

(-) Lesnbsrg , 12 . Okt . (S auglück . ) Ein Land¬
wirt in einem Nachbarort nahm dieser Tage für 4 Ztr.
Mohnsamen 2800 !Mk . ein , ein anderer zog aus einem

Mutterschwein 4800 Mk . für Junge und verkaufte jetzt
das Schwein für 2400 Mk.

(-) Laichrrrgen , 12. Okt. (Grippe . ) Als 34..
Opfer der Grippe ist der Ortsvorsteher , Schultheiß Wid --

mann, nach sechstägiger Krankheit im besten Wer

hinweggerafft worden . Der Verstorbene hat 18 Jahre sein
Amt bekleidet . Nach ihm sind drei weitere Personen ge¬
storben . Ein Sohn des Schäfers Böhringer ist auf die>

Nachricht vom Tode der Mutter aus dem Felde einge¬
troffen . Er fand die Mutter auf dem Kirchhof , den Vater,
tot im Hause . Tie Königin hat der Einwohnerschaft i

ihre Teilnahme ausdrücken und Bericht über den Kranken - ^

stand und die ärztliche Versorgung einfordern lassen . Seit

einigen Tagen ist ärztliche Hilfe im Ort.
(-) Alm , 12 . Okt . (Krankenpflege . ) Der am!

hiesigen städtischen Krankenhaus eröfsneten Krankenpflege - !

schule ist zur Prüfung von Krankenpflegepersonen die

staatliche Anerkennung erteilt worden.
(- ) Antendorf , 12 . Okt . (Käseschmuggel .)

'

Auf dem hiengen Bahnhof wurden vier Konstanzer

Schmugglern 169 Pfund Weichkäse abgenommen.
(-) Berrrorr , 12 . Okt. (Auszeichnung .) Paten

Alois Mager aus Zimmern OA . Rottweil hat als

Feldgeistlicher das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe erhalten . Es

ist dies das vierte Mal , daß einem Mitglied der Erz-
nbtei diese Auszeichnung zuteil wurde.

<-) Stuttgart - 12. Okt . (Ein Rohling .) Der 33 Jahre

alte frühere Taglöhner und spatere Straßenbahnwagensührer Kart

Maulbetsch hier ist schon oft bestraft worden , namentlich wegen

Rohhritssergehen . Vor kurzem hatte er wegen einer Körper¬

verletzung mit nachgefolgtem Tode vor Gericht gestanden , war

aber freigesprochen worden . Gestern hatte er sich wieder wegen

einer . Rohheit zu verantworten . Er war als Führer eures

! Wagens der Straßenbahnlinie 6 beim Hegeiplatz eurem Fuhr - ,

werk , dem ein Schutzmann zur Seite ging , rücksichtslos vor«!

gefahren .wodurch der Schutzmann zwischen Straßenbahnwagen,
und Fuhrwerk gedrückt und schwer verletzt wurde . In Anbetracht,

der an den Tag gelegten außerordentlichen Rohheit erkannte das!

Gericht auf eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten . (

(-) Stuttgart , 12. Okt . (Kupferd -iebstahl .) Die Fabrik - )

arbeite -- Paul Kanal von Ehienbogen ÖA . Obernüor , undj

Eugen Wieland in Feuerbach waren , wie sie behaupteten , so

glücklich , 1400 Kg . Kupfer in Röhren und Walzen in der Erde

vergraben zu „ finden "
. Sie brachten nachts partienweise das-

Kupfer in eine Munitionsfabrik in Feuerbach , wo es der Obe » !

meister Gottlob Maie r in Empfang nahm und mit 2,75 bis

3 M Mk . bezahlte , -m ganzen über 3000 Mk . Maier verkaufte-

das Kupfer um 4,50 Mk . an den Buchhalter Willy Knödler

m Pforzheim , von dem es wieder in verschiedene andere Handels - !

Hände weiterging . bis es den Preis von 3,25 Mk . das Kg . erreicht-

hatte , während der Höchstpreis 1,8 5MK . beträgt . Die Stehler,'

Hehler und Schieber standen nun vor Gericht und die Straf - ,
Kammer verurteilte Kanal zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr,

1 Monat Gefängnis , abzüglich 6 Monate Untersuchungshaft,,
' Maier erhielt 3 Monate abzüglich 1 Monat und der Buch- .'

Halter Knödler 2 Monate Gefängnis ab 1 Monat 15 Tage Unter - ,

suchungshafi . Die übrigen Angeklagten kamen mit Geldstrafen

davon . Zwei wurden sceigesprochen.

Die Zrhntaufeadfle Lokomotive , eene Einheits -Herßdampp.
' Güterzugs -Lokomotioe neuester Bauart , ist am 12. Oktober von!
.81. Borsig in Berlin -Tegel an die K . Preußische Eisenbahw
!Verwaltung abgeliefert worden .

'

1 Eisenbahnunglück . Am 9. Oktober abends entgleiste süd
'-'

»westlich von Craiova , angeblich infolge Dammunterspulurig durch

(Gewitterregen , der D -3ug 2 Bukarest —Budapest , nachdem erst
leine halbe Stunde vorher ein anderer Zug die Stelle ungefährdet
durchfahren hatte . Einige Wagen fingen Feuer , eine Anzahl
von Personen kam ums Leben , mehrere wurden verletzt.

" Blausäure gegen die „Schmarotzer "
. Aus der Tagung der

Deutschen Gesellschaft für angewandte „Entomologie
"

, zu deutsch:
Insektenkunde , berichtete Prof . Dr . Hase (Jena ) , der sich
als „Läuseprofessor

" des deutschen Feldheeres seit Kriegsbegnmj
der Erforschung menschlicher „Parasiten "

, d. h . Schmarotzern
tiere widmet , über die Bekämpfung der Läuse nach den M . N .R,!

folgendes : Trotzdem unsere Ausgaben m der Lausebekämpfung^
bis heute auf 250 Millionen Mark angewachsen find , find wer!

immer noch nicht zu Ende , wenn auch die Hauptgefahr erledW
ist . Die vorbeugenden Mittel , Sie anfänglich zu Tausenden empföh¬
len wurden , haben alle versagt , manche führten sogar zu schweres-
gesundheitlichen Störungen der damit Behandelten . Emen Forv-

schritt stellte schon das Heiffluftverfähren dar , es chatte oder

de » grotzen Nachteil , daß die Kleidungsstücke bei öfterer Behänd »!
kkng verdarben .

'Immerhin waren die Truppen , Sie ecke HeiW
ckftanstalt im Felde besaßen , nach eckiger Zeit läüfefrsi . Es war
eine Notwendigkeit , auch das Blaufäureverfähren cki Dienste Ser

Läusebekämpfung zu erproben . Me Blausäure hat gewirkt,
wenn die zu burchgasenden Uniformen nicht zu dicht gepackt waren . '

Schwierig war hier nur die Frage der Abdichtung , aber auch

diese Schwierigkeiten wurden durch die Schaffung vollkommen

gasdichter Blausäurekammern behoben . Entlüftungsschwiengker-
teir bestehen immer noch, bei der Entladung der Kammern fst
ein deutlicher Blaufäuregeruch zu verspüren . Hier Md VerbeM-
rungen des Verfahrens noch nötig . Zur Bekämpfung Ser Wan¬

ze np Sa ge hak sich Sie Blallsäure gut bewährt , fedoch
' lst M

bewohnten Häusern größte Vorsicht vonnöten . Bei der Woh-
niürgsdesinfektion wäre entweder schweflige Säure zu empfeh¬
len , auch das Aushungerunsverfahren wäre anzuwenden : Wanzen
können nicht länger als 40 Tage hungern . — Dr . Harms
- Berlin ) sprach über „Me Larven der Flöhe als Träger von.

Krankheitserregern
" . Wie in den fertigen Flöhen , so finden

sich auch in den Larven Parasiten , die zum Teil als Krankheits¬
erreger für Tiere und Menschen anzusprechen sind . Me Para¬
siten ( Bakterien und andere Kleinlebewesen ) geb i mit der

Nahrung in den Darmkanal der Larve und entwicn . -.l . Aey
weiter . Besonders spielt das Blut der Wirtstiere , du - (weder!
von diesen selbst stammt oder von den Flöhen ausg -gchkedew
wird hiebei eine große Rolle , da es von den Larven beson¬
ders gern zu sich genommen wird . Ms wirkcklm Bekänrpfungs-
mittel empfiehlt Dr . Harms die Blaus '- ui . Zur Entfernung
der Schmarotzertiere von den Wirtstieren schlügt er Schwefel¬
dioxyd vor.

Gefährliche Grenze . Gast : » Das Glas ist wieder

nur halbvoü — da oben ist doch'n SlriK , wissen Sie nicht,
was das bideulelft Zapsbmscke : „ Jawohl ; wenn ich
da 'ran komme, krieg

' ich ' r. e Ohrfeigeft

/



i- i SWLtoa-t . 12 . Okt .
'(Ob-stmarkt .) Die Zentrakvermiit-

lunqssielle des Württ . OiiMmivrrems schreibt uns : Vom Ob^
markt ist nichts zu berichten ; einige Zentner Aepfe .̂sind öurL
'ben Gre" Handel hercingeckommc » . lieber den lon,Ligen Ov,t-
verkeb " schweigt man sich am besten aus . Größte Vorsicht ist,

laut die richtige Aufbewahrung des Keilerobstes - soweit man
>im glücklichen Besitz von solchem ist - Zu verwenden . Einige
' Wöä cn ''chiieu die Feuchte in lustigem Raum zum Ausschwitzen,
lmiaeleat sodann einem le^ lUlaliZeN t̂ OrliereN^IN etnen RU ^ i

. len , lusiigen Lagereaum gebracht und fortan möglichst wcnia-
berlikrt werden. Wärmegrade von 3—6 Grad Cestlus sind

: dem Lagerodst am zu .eägiichltcn. Fn gleicher Weste ist Mit den,
Kartoffeln zu verfahren ; insbesondere darf beim Einlagcrn der¬

selben nicht versäumt werden , sic vorher gründlich an der Imst
>abzutrocknen, zu verlesen und die einzelnen Sorten gesondert
' zu lagern. Solange es die Außentemperatur irgend Maßt , sind
''Obst- und Kartoffelkeller reichlich zu lüsten. — Die Gemüse-
l -iustubr auf dem Großmarke hält sich in bescheidenen Grenzen.
Die Hausfrauen halten es für richtiger, den Züchtern die Muhe

i des Zumarkttragcns abzunehmen ; beide Teile kommen so um
! die lästige Kontrolle herum. In den Läden und im Hausier-
l Landet sind Preisüoerjordemngen an der Tagesordnung . Von
i auswärts sind täglich größere Mengen Gemüse heremgcl- omm-n.
! Eehr gut ist die Anlieferung von Pilzen.

WTB. Berlin, 13 . Okt. abends . (Amtlich . ) Keine
größeren Kampfhandlungen.

* Berlin , 14 . Okt. Die Vossische Ztg . schreibt : Die
deutsche Presse nimmt überwiegend den ernsten Inhalt der
veutschrn Note mit ernster Fassung auf . Eine Ausnahme
machen einige rechtsstehende Blätter. Im übrigen hat der
Ernst der Lage das politische Leben in einem seit langem
nicht bekannten Grade erweckt. Vereinigungen aller Art
erheben ihre Stimme in Aufrufen und Erklärungen . Auch
der engere Vorstand des Bundes der Landwirte wender sich
an die Bundesmitalieder mit einer Erklärung . Daß aus
dem Aufruf nicht hervorgeht, daß die Regierung nicht auf
eigene Faust handelt, sondern im Einvernehmen mit allen
verantwortlichen Faktoren kann leicht einen falschen Ein¬
druck Hervorrufen.

In der Berl. Morgenpost liest man : Auch die Oberste
Heeresleitung hält unter den gegenwärtigen Umständen die
Fortsetzung des Kampfes für aussichtslos und hat sich
darum nicht bloß mit dem ersten Friedensschritt des Reichs¬
kanzlers, sondern auch mi: unserer Antwortnote an Wilson
einverstanden erklärt . Aber die Umstände müssen nicht so
bleiben wie sie gegenwärtig sind . Noch sieben an der West¬
front Millionen tapferer , opferbereiter deutscher Männer , die
zu jedem Opfer bereit wären, falls die Feinde dem Vater¬
lande Unerträgliches, weil Unwürdiges, zumuten würden.
Wir wissen, daß wir Opfer bringen müssen . Aber einig in

dcm Entschuß, nicht solche Opfer zu bringen, die ihm an !
das Leben unb die Ehre gehen würden, wird das deutsche
Volk es zu verhindern wissen , daß ihm solche Opfer aufer¬
legt werden.

Die Krmzzeitung sagt : Das Zugeständnis der Räumung
der besetzten Gebiete ist in der Antwortnote mit noch größe¬
rem Entgegenkommen gegeben worden, als man erwartet
batte , denn wir bezweifeln , daß die vorgeschlagene Kom¬
mission irgend etwas an dem Faktum zu unseren Gunsten
wird ändern können . Vor allem wsio es aber notwendig
sein, größere Arbeitslosigkeit zu vermeiden.

Die Berl. Neuesten Nachrichten geben die Parole aus:
Fort mit dcm Kleinmut , der unsere Kräfte lähmen müßte.
Vertrauen wir auf eine glückliche Zukunft . Wir können
nichts tun als unsere Pflicht.

In der Tägl . Rundschau heißt es : Will Wilson , den
wir nunmehr als Schiedsrichter der Welt anerkannt haben,
wirklich einen Rechtsfrieden zur Versöhnung der Völker und
Verhinderung weiterer Kriege schaffen, so könnten wir seinem
Spruche über die bedrohten Landesteile mit Ruhe entgegen¬
sehen. Aber wir befürchten , daß es nicht nach dem Recht,
sondern nach der Gewalt geht , und daß dieselben Leute,
die einen Gewaltfrieden gegen andere von uns besiegte Völ¬
ker stets verworfen haben, es billig und natürlich finden,
uns einen Gewaltfrieden anzubieten.

WTB. Berlin, 13 . Okt . (Amtlich .) Nachdem die
Furcht vor der Beschießungsich nunmehr auch der Bevöl¬
kerung vonValeucienuesmitgeteilt hat , sodoß dort 30000
Einwohner nicht mehr von der Flucht nach dem Osten ab¬
zuhalten sind , hat die deutsche Regierung sich erneut an die
Schweizer Regierung gewannt . Die Schweizer Negierung
ist gebeten worden, die französische Regierung von dieser
Entwickelung unverzüglich zu verständigen und ihr vorzu¬
schlagen , im Interesse der Bewohner der nordfranzösischen
Gebiete die Zusicherung zu geben, von einer Beschießung
der größeren Städte abzusehen und ihre Verbündeten eben¬
falls dazu veranlassen. Auch sei die deut-che Regierung
bereit, wenigstens einen Teil der Bevölkerung zum Ueber-
tritt in die feindlichen Linien zu überreden , wofür allerdings
besondere Abmachungen von Front zu Front erforderlich
sein würden.

Falls die französische Regierung aus unseren Vorschlag
nicht eingeht , kann die deutsche Regierung die Verantwor¬
tung für die Leiden der Bevölkerung, die eine Folge der
vernichtenden feindlichen Beschießung aller größeren und
kleineren Ortschaften hinter unserer Front sind, nicht über¬
nehmen.

* Amsterdam, 13 . Okt . Die Antwort der deutschen
Regierungauf die Note Wilsons ist im ganzen Lande mit
außerordentlicher Spannung erwartet worden . Die Zeitungen
teilten sie noch gestern Abend in Extrablättern mit . In
einigen Theatern wurde die Antwort in den Pausen verlesen , j

„Hct Vaterland" schreibt : Diese Antwort der deutschen
Regierung kann

' das Ende des abscheuliche' , verwüstenden
Kruges bedeuten , der mehr als 4 Jahre alles heimgesucht
hat . Diese Antwort kann den Frieden in absehbarer Zeit
zur Folge haben. Die Frage ist : Wird Wilson jetzt den
Waffenstillstand Vorschlägen wollen, oder werden Frankreich
und England daraus eingehen wollen?

„Maasbode" sagt : Die Note von Wilson gab Anlaß
zu negativen Hoffnungen und noch nicht positiven Erwar¬
tungen . Die Antwort Deutschlands ist mehr Hoffnung
und gibt sogar Grund zu positiven Erwartungen. Tie ist
kurz und sachlich und von demselben Geist beseelt, von dem
der erste Friedensschritt Deutschlands eingegeben wurde.

Mllgemeen Haudelsblad" schreibt : Dnrch die deutsche
Antwort ist die Aussicht auf das Ende des blutigen Krieges
gekommen . Sie ist groß Md groß ist die Aussicht, daß
der abscheuliche Kampf so langer Jahre mit einem Frieden
enden wird, der die Versöhnung der gegenwärtigen Gegen¬
sätze und die Freiheit der Völker, der großen und der kleinen,
bringen wird.

. Niewe Courant" schreibt : Die Form der Antwort
ist sehr glücklich gewählt . Man kann nach unserer Meinung
mit Grund auf eine entgegenkommende Antwort Wilsons
rechnen . Die Rede Lausings (nicht wie Reuter , sondern
wie „ Central News " sie wiedergab) beweist , daß bei der
Regierung in Washington die Gesinnung vorhanden ist , die
die Voraussetzung eines Entgegenkommens ist.

Mutmaßliches BKeLter.
Tie Störungen sind noch nicht ausgeglichen. Am

Dienstag und Mittwoch ist vielfach bedecktes, ziemlich
kühles, aber nur mit vereinzelten Niederschlägen Verbund
denes Wetter zu erwarten. (ZM.) 1

Für die Soldaten!
Wer seine Angehörigen im Feld durch regelmäßig,

zuverlässige Nachrichten aus der Heimat erfreuen will,
veraulaffe die Nachsendung unserer Zeitung

Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse gemacht werden.

Bezugspreis im Monat nur 90 Pfeuuig.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. ( K.W .) Armeekorps.

Wer Militärbrieftauben (kenntlich an einem Fußring ) einfängt, wird,
ersucht, dieselben der Nachrichtenersatzabteilung 13 in Vaihingen a F.
einzusenden , an welche auch die Ersatzansprüche für Verpflegung und i
Versendung der Tauben zu richten sind . i

Stuttgart, den 9 . Oktober 1918 . >
Der stellv . kommandierende General : !

v . Scharfer.

NI

Alteusteig.

Brücken
Wagen

1 . Wie entferne ich den beihenäe » Ta-
dakgettdmsck ? zugleich Anleitung zum
Betzen . 21. - 30. Tausend.
3. Selbstherst . v. Zigarren , Zigaretten , siau-
isbslr ohne Hiifsmitttel. 12 . - 17. Tausend.
3. Verarbeiten der Tabakpflanzen zu

Pfeisentaback LL
4. Verarbeiten von Blättern und Blüten
zu gutem Tavslrerratr >. io . Tausend.
Leichte Anleitung --» , jede90 Pfg.

Beize f. Tabak u. Ersatz
(ahnt. Varinasgsschmack) leicht M . 1.^ 0
mittelM . 2.50 stark M . 2 .90 . Jede Pac¬
kung reicht für 8 Vfd. Tabak.

Alle Preise zuzügl . 20°/g
j

6. Weller . tzSrrstd (Mia .)
Spielberg.

Einen jungen

Zugochsen
sowie einen ^/ . jährigen

mit M M M Klg. Tragkrafthat zu verkaufen
ZaLoS Theurer.

sind wieder eingetroffen bei
Moahardt.

Einen 18 Monate ölten

Paul Beck. Uis
Verloren

ging am Freitag Abend vom Bahn¬
hof is Alteusteig bis Alteasteig-
Dorf ein

schwarzes Täschchen
mit Geldbörse uad Inhalt.

Der redliche Finder wird gebeten,
dasselbe gegen gute Belohnung in
der Expd . ds . Bl . abzugeben.

HemlWeivtW
M tmsm MW.

Angebote unter K . K . an die
Exp . d . Ztg . erbeten.

( Rotscheck) fetz : dem Verkauf aus

3ohs . Seeger.
Altensteig.

Ein ehrliches, pünktliches Mäd¬
chen, nicht unter 16 Jahren , das
womöglich schon gedient hat , wird
sofort oder später in ein Geschäfts¬
haus nach Nagold gesucht.

Nähere Auskunft erteilt

Frau Ernstine Brodbeck,
Alteusteig.

2 Ziege«
setzt dem Verkauf aus

G . Roh , b . d . Turnhalle.

Gesangbücher
sind zu haben in der

W . Rieler ' schen Buchh

Vsrbssssrta
HgiMckrikt

»» SsIsLursv küe slle
ake. Mink., 6opp.. smoi -iksn.

Lllchk., K4as<jullens3u'., LtenoMp
vekrpl. zrskis.

Gestorbene:
Freudenstadt : Karoline Braun , Wwe.

80 Jahre.

Wörnersberg.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden u.

Bekannten machen wir die schmerzliche Mit-
teilung , daß unsere liebe, einzige Tochter

Srikdrike Katherine Mm
nach kurzer , aber schwerer Krankheit im Alter von 8 Jah¬
ren Samstag Abend sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch nachm . 1 Uhr.

Altenfteig

Danksagu«
Allen dMen , die im Leben und beim Sterben

meinen lieben Schwestern

Kathrine und Friederike Hummel
so viel Liebe und Güte erwiesen, sei inniger Dank
gesagt.

3m Namen der kranken Schwester

die Tochter : Frau Paula Baumeister,
Stuttgart

)
!
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